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Genau genommen, gilt dieser Aus.
ruf für uns, denn aus Versehen ist
dieses Bild von der Anrage des
Herrn Willmer aus Elshout/Holland
in Heft 51XV nicht mitveröffentlicht
worden, und da man nichts umkom-
men rassen soll - schon gar nicht
teure Klischees) - reichen wir dos
Motiv heute nach.

nennt Herr H . Sonnenberg ous Bens-
berg bei Köln die kleine Straßen-
bauszene auf seiner HO-Anlage . Nun,
auch solche Motive sind nette kleine
Anregungen, die manchem gern will-
kommen sind, der mit seiner Phanta-
sie auf Kriegsfuß steht oder ihr -
aus schlechter Erfahrung - rnißtraul.

Heft 8/XV ist Anfang Juli 1963 in Ihrem Fachgeschäft! 	 1
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Die „Chemins de Fer de Frederiksborg"

Oder: Modellbahnzett -
abzulesen an einer Normalzeituhr

von Dipl .-Ing. F. W . Kinlaus, Bochum

Heute möchte ich mal ein wenig von _Frede-
riksborg" erzählen. Es liegt mitten zwischen
den großen Reichen, und es ist daher erklär-
lich daß dieses Ländchen zwei Sprachen hat.
Im Westen gilt _on parle francais", das ist
auch die Amtssprache, im Ostteil das _Frede-
riksborgienne', eine Abart des Deutschen . Auf
der Böderbahn, die gerade auf der Sprach-
grenze verläuft, kann man dann hören : _Na,
Marjellchen, komm jleich, dann find'st noch
ein Platzchen für dich und's Omchen " , und als
Antwort dann : „Oui, merci Monsieur " , oder
der Chef de Gare mit der roten Mütze ruft:
_minö?' - soll heißen : Terminft - fertig - und
als Antwort schallt's vom Fourgon ,joa Chef"!
So, das nebenbei.

Ier Kranrot dieses Ländchens hatte - nach
einer Reise des Großherzogs in die Gefilde
der großen Menschen - beschlossen, es diesen

y
leichzutun und eine Eisenbahn zu bauen . Die
rac6 wurde wie folgt festgelegt : der Haupt-

bahnhof im Schotten der alten Türme - die
Ostbahn im Anschluß an die benachbarte Bun-
desbahn - die Ligne de I'Ouest nach Paris -
der Hafenbahnhof mit Ferry-Anschluß zum ho-
hen Norden - (der Vorort-Verkehr mit Wen-
dezügen wurde sofort in Angriff genommen) -
und schließlich die Bäderbahn als Schmalspur-
bähnchen.

Und nun zurück zum Kronrat : Da gab es
noch ein Problem zu lösen um ein „Wunder-
werk", das der hohe Herr von jener Reise mit-
gebracht . Zunächst ein Einspruch der Herzo-
gin :„Daskommt mir nicht in meine Gemächer! "
Doch da wußte der Herr Stadtbaumeister Rat:
_Wir bauen doch gerade das neue Rathaus,
da will ich das Ding gern an den Turm an-
bauen, so daß alle Leute es sehen und bestau-
nen können'.

Doch ein zweites Problem blieb noch zu
lösen : Das Ding dreht ja viel zu langsam,
„Ca'n' Fait den'', sprach der Herr Hof-Astro-
log, „schon lange wissen wir, daß ein Tag bei
den großen Menschen zwölfmal so lange
dauert wie bei uns . Auch hat unsere Woche
nur 6 Tage, also 6 mal 24 oder 12 mal 12 frede-
riksborger Stunden . Ein Umlauf des kleinen
Pfeiles auf diesem Wunderding dauert also
genau eine Woche" . ,Das ist ja merveilleux",
meinteder neuengagierte HerrOberbahndirek-

tor, _geben wir dem großen und dem kleinen
Pfeil eine neue Bedeutung und wir hoben ein
Mittel, auf unserer neuen Bahn genauso nach
Fahrplan zu reisen, wie es die großen Men-
schen tun'.

Und so geschah es : Der kleine Pfeil zeigt
fortan die sechs Wochentage. Steht er zwi-
schen 12 und 1, so ist Sonntagvormittag, zeigt
er auf 2 ist Mitternacht . Um 3 Uhr ist Montag-
mittag, um 4 Uhr wieder Mitternacht, um 5 Uhr
Dienstagmittag und um 7 Uhr Donnerstagmit-
tag, um 8 Uhr wieder Mitternacht und so fort.
Einen Mittwoch gibt es nicht in der frederiks-
borger Woche von sechs Tagen . Eigentlich
sollte der vierte Tag Mittwoch heißen . Aber
die Kinder im französisch sprechenden Teil
haben es durchgesetzt, daß er Jeudi, also
Donnerstag heißt . Denn wenn der Jeudi aus-
gefallen wäre, wäre das doch schrecklich, ist
er doch seit altersher in allen französischen
Schulen frei . Um 9 Uhr ist also Freitagmittag,
um 11 Uhr Samstagmittag, und um 12 Uhr be-
ginnt die Woche von vorn.

Und nun zur Hauptsache : Zum _großen
Pfeil_ . Er gibt nicht nur die Stunden an (so wie
der kleine Pfeil es bei den großen Menschen
tut), sondern gleichzeitig auch noch die Minu-
ten ; denn jede Stunde ist nach altem frederiks-
borger Brauch in fünf Abschnitte unterteilt, und
das sind dann die Minuten :12,24,36,48 und wie-
der die nächste volle Stunde . Und das genügt
den Herren von Frederiksborgl Sie leben wohl
zwölfmal so schnell wie wir, sind aber trotz-
dem nicht so gehetzt wie wir armen Mittel-
europäer!

Und so läuft ein frederiksborger Tag und
dazu ein Fahrplan der neuen Eisenbahn in 120
Menschenminuten ab, und das ist wohl auch
genug ; denn noch länger werden die großen
Menschen wohl kaum Freude hoben, gemein-
sam dem frederiksborger Bahntreiben beizu-
wohnen . -

Und nun ein Nachwort für die Praktiker:
Diese Deutung der Uhr zum 2-Stunden-Fahr-

planspiel hat sich bei 6-8 _Fahrdienstleitern"
auf unserer Anlage in Berlin von 1925 bis 1935
recht gut bewährt.

Nur teilt man dann - auf ausgedehnten An-
lagen - einem Fahrpult nicht, wie meist üblich,
ein in sich zum Ring geschlossenes Gleis zu;
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man schaltet auf iedes Fahrpult einen ge-
schlossenen Bahnhof (oder zumindest das Ost-
Stellwerk, das West-Stellwerk) mit allen dazu-
gehörigen Gleisen, Industrie-Anschlüssen usw .,
vom Bremsweg (Trenngleis) des eigenen Ein-
fahrtssignals bis an den der nächsten Station.
Der Bahnhof hat dann den gemeldeten, fahr-
planmäßig vor dem Signal erschienenen Zug
anzunehmen, abzufertigen - Kurswagen um-
zusetzen, Güterwagen zu rangieren usw . - und
zur fahrplanmäßigen Minute wieder auf die
Strecke zu schicken.

Als Abschluß noch ein Dbun sbeispiel:
Beginnen wir bei 17 .00 Uhr (was an sich be-

deutungslos ist, da wir sowieso ja nur den
großen Zeiger beobachten) :

Bei richtiger
Zeit

zeigt der
große Zeiger

auf

das ist in
.Modellzeit'

17 .00 12 0.00 oder 12 .00
oder 24 .00

17 .05 1 .00 oder 13 .00
17 .10 2 2 .00 oder 14 .00
17 .15 3 3 .00 oder 15 .00

Und für die Zwischenminuten gilt:

Bei richtiger

	

ist es in
Zeit

	

,Modellzeit`
17 .16

	

3.12 oder 15.12
17 .17

	

3 .24 oder 15.24
17 .18

	

3 .36 oder 15.36
17 .19

	

3 .48 oder 15.48
17 .20 Zeiger auf 4

	

4 .00 oder 16.00

Und wer noch einen Sekunden-Zeiger hat,
mag noch halbe Minuten ablesen

mit den Werten

	

3 .06
3 .18
3 .30
3 .42 usw.

So, das wär's.
Bleibt nur noch, die Anwesenden, Schul-

freunde, Klubmitglieder nach Amt und Würde
als Stationsvorsteher einzusetzen - und es soll
sogar schon tränenreiche Strafversetzungen
auf die Nebenbahn gegeben haben . - Viel-
leicht erinnert sich der eine oder andere ganz
alte Hase, Verzeihung! alte Modellbahner,
noch einer Rundfunkreportage, die hiervon
berichtete - vor 30 Jahren.

Chronos, ein Leser, der schon seit längeren
Jahren unter diesem Pseudonym schreibt,
schuf sich eine _stilgerechte" Modellbahner-
uhr . Ein Blau aus einem Eisenbahnkalender
wurde auf eine Alu-Plag te gelehnt, ein pas-
sendes, ausgeschnittenes Zifferblatt auf die

Das

Chronometer

von

Chronos
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Rauchkammertür geklebt, ein Wecker samt
Klappständer dahinter montiert und fertig
war die schmucke und stilgeredrte Modell-
bahneruhr.

Die Idee ist wirklich reizend und wird
sicher manchen Nachahmer finden . Ob man
nun noch das Räderwerk um 1 - 2 Zahnräder
_erleichtert«oder dies von eineue 1. hrmacher
ausführen läßn, um eine Modellbahnstunde

nur 8 - 12 Minuten dauern zu lassen oder ob
man ohne eine solche Manipulation die Nor-
malzeit nach System Kittlaus in Modellbahn-
zeitbegriffen abliest, ist piepegal und bleibt
jedem einzelnen überlassen . Wichtig ist ledig-
lich die Anregung von Chronos, die man in
allen möglichen Variationen abwandeln kann.
je nach den vorhandenen Hadern und Uhren
bzw . 11'cckerri

Der mysteriöse Klappdeckelwagen auf dem Titelbild Heft 4/XV
!lein : l hin und Zahnrad her -
Es interessiert mich noch viel mehr,
Wo man den Wagen fabriziert,
Der unten auf dem Rild placiert!
Ist der ahn linde auch _geheindt'?
Darum hofferttlich nicht nur vereinzelt!

J. Tedden, Solingen

Dies war nicht die einzige Anfrage nach dem my-
sterlbaen _niedlichen" Klappdeckelwagen, sondern es
gingen eigenartigerweise eine ganze Anzahl ein, eine
sogar ans Frankreich, je zwei aus der Schweiz und aus
lUeterreich. Wir konnten wieder einmal konstatieren,
wie genau die Bilder betrachtet werden . Wir halten
uns ebenfalls bereits an der Messe nach diesem Wä-
gekhen erkundigt . konnten und wollten jedoch im
Meterheft 1 nicht näher darauf eingehen, da es sich
nämlich nicht um eine Heinzl . Neuheil handelt.
sondern lediglich um einen Wagenumbau . iDey _Star -
des Titelbildes war reilließlkh der iieWinIhn-
Itiebwagenli Außerdem konnten wir

	

sich'

Das Vorbild des
HeinzI-Modells:
der Klappdeckel-
wogen _Wupper-
tal mit kurzem
Achsstand . (Foto:
Lokbildarchiv
Bellingrodl)

ahnen, daß ausgerechnet dieses Wägelchen . das rein
zufällig mit aufs Bild kam, soviel Aufsehen erregen
würde.

Es handelt sich um den kurzen, nur 63 cm langen
offenen Güterwagen Nr. 3450 f .Sdhwerin " l von TRIX.
der gemäß der Anleitung des Herrn Hefnzl folgender-
maßen umfrisiert wurde:
1. Wagenkasten vom Untergestell (Seen, Stirnwand

aussägen.
2. Aus Pappe oder Sperrholz neue Stirnwand sowie

obere Abdeckung einkleben.
3. Klappen . Trine. Anschlagleiste auf dem Dachfirst

und sämtliche Grille an- bzw. aufkleben.
Bremserhaus von TRIX o. a . nufltleben.

5. Wagenunterteil einseitig verlängern und neue Puf-
fer. Bühnengetändel und Trifte anbringen.

6. Wagenkasten nach dem Lackieren wieder auf-
kleben.

Das so entsiandene Modell ist keineswegs ein Phan-
tasieprodukt . sondern Herr Heinz' hat nur den Weg
der früheren Reichsbahn beschritten, die aus den
0-Wagen mit 3,5 m Achsstand unter Verwendung des
Untergestells . der eisernen Wände und Türen diese
K-Wagen mit sattelförmigen Stirnwänden und je drei
Klappen auf jeder Seite schuf (siehe Bild).
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Abb . 1 . Das Fleischmohn-Gleis mit den selbstgeferligten Punktkontakten ous Heftklammern.
Abb . 2 . Ein derart pröpariertes Gleisstüdt, von unten gesehen . Links Elostic-Heftklammern.

Fleischmann-Gleise

mit Punktkontakten
vion BriFdiir Kühler, Heilbronn

Man Irnhre in jede Schwelle ein Loch von
l nun : i sehne !le ktdienlern*, stecke sie
von unten durch die Lidher und löte oben die
Klammern zusammen! Arheilszeit pro Gleis-
stück 5 Minuten! Kostenaufwand : 2000 Klam-
mern für 1,65 DM reichen für 60 Gleisstücke.
Billiger und einfacher geht's kaum mehrt

Nach dem Zusammenlöten der Klammem
werden die Lötstellen mit der Feile geglättet.
Die Abnützung (ler Märklin-Schleifer ist
kaum stärker als üblich, Ich habe meine
Fleischmann-Punktkonlaktgleise schon fast
ein halbes Jahr in Betrieb und zwar ohne Be-
anstandungen . Außerdem wurden sie im
Schaufenster eines Fachgeschäftes zur Erpro-
bung verlegt . Einzige Störung : zwei schlechte
Lötstellen . Nach Behebung des .Schadens-
ergaben sich trotz starker Betriebsbeanspru-
chung keinerlei Beanstandungen.

Da die Fleischmann-Gleise sich ohne wei-

• ,Original ELASTIC-Heftklammern Staple« Agprafes
6 4 Iuwet - . in jedem Schreibwarengeschäft erhälllidl .

teres mit Märklin-Gleisen zusammenstecken
lassen, kann jeder Märklinist gewisse Strek-
ken mit diesen Fleischmann-Punktkontakt-
gleisen auslegen, falls er - wie ich - aus
irgendwelchen Gründen mit dem Fleisch-
mann-Gleis liebäugelt.

Fleischmann-Weichen habe ich ebenfalls
mit Punktkontakten versehen . Hierfür nahm
ich größere Heftklammern und bog sie auf
Schwellenabstand zurecht . Danach werden sie
auf die erforderliche Höhe - knapp über
das Herzstück hinausragend - gekürzt und
glatt gefeilt . Ich verwandte Fleischmann-
Handweichen, die ich mit Märklin-Weichen-
antrieben versah (unter den Weichen einge-
baut).

Der Zufall doch ein Zufall!

Betrifft : WIAD-Krangreifer
1 leer Fride-l Eiraue aus 1Sie.lmdeu hat uns hi›xie•e n.

daß es sich lxi dem an Ues .eh eI1 Nr -IM.' S 17.9
vorgestellten LI'tad Baggergreller und dem \'ursctIlag
des Herrn Ilulzner in lieft tl XIV S . b? t um t une zu-
Iällige Parallelenlwickluug handrli Kurz zur der zu-
leire angezogenen Verödende hung heue e i bereits
den fraglidten Wiad- ;reifer erstanden . Eis ist be-
dauerlich . daß von der Fanta Wind am \lessestand
nicht gleich eine befriedigende und klärende Aus-
kunit erteil' wurde . denn dann wäre nicht nur un-
sere Bemerkung unterblieben, «indem auch die Ver•

idfenrlirhung des Bildes . da der Creiler nach tage
der finge gar keine Messeneuheit mehr war . Der
Nudruek eines 1tandelusters enerand Inshesuudc•re
durch die nicht gerade esakren, otlensiehlhch hand.
bemalten gelben Warnstreiten an den Greilerschalen,
die zweifelsohne _versdeinerungslxdürlrig' sied.

Für manchen Leser mögen alle diese Fakten b -
lnnglos sein . Die Klarstellung dieser Angelegenheit
erfolg) iedocli im Interesse einer wahrhaften Bereitl-
ersleeung, die auszuüben wir stets und in jedem
Falle besuehl sind'

Märklin-Tender-Lok 3031
(stell 30311t muß es im Messeheft 4XV Seite 149 drin-
letne Zeile heißen . Bitte berichtigen .
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